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Jahresbericht 2024/25 der Evangelischen Gemeinde zu Düren 
 

Umbrüche und Veränderungen für die Zukunft …  
 

  
Einleitung: 

 
Ecclesia semper reformanda. Die Kirche muss immer reformiert, also erneuert werden. So hat es 
die Reformation formuliert.  Das bedeutet: Kirche ist immer im Prozess.  
Ihr Auftrag ist es, Gottes Wort, die Botschaft der Bibel, an die Welt zu richten bezogen auf die 
jeweilige konkrete Situation, in der Menschen leben – persönlich, geschichtlich, politisch, 
gesellschaftlich. Es ist unsere Aufgabe, die Botschaft von Gottes heilsamer Zuwendung zu allen 
Menschen mit unserem Reden und Handeln zu verkündigen, eine Zuwendung, die uns geschenkt 
wird und uns dazu ruft, diese Zuwendung erfahrbar zu machen für andere  und je neu zu fragen, 
was das für die Gegenwart bedeutet.   
 
So verstehen wir uns nach wie vor als sozial-diakonisch handelnde Gemeinde. Das ist unser 
Profil. Wir sind jedoch auch in großen Umbrüchen und stehen vor großen Herausforderungen.  
Manche dieser Umbrüche sind auf innerkirchliche Probleme zurückzuführen. Aber auch 
gesellschaftlich befinden wir uns in einem so großen Prozess der Veränderung, dass wir als 
Gemeinde darauf Bezug nehmen und Antworten finden müssen, auch Antworten im Handeln, in 
unseren Angeboten von Beratung und Begegnungsorten.  
Wir stoßen zunehmend mehr an unsere Grenzen, an personelle und finanzielle Grenzen, auch an 
persönliche, was wir noch kreativ durchdenken, planen und gestalten können.   
 
Ich habe diesen Bericht in der inneren Spannung geschrieben, dass wir eigentlich noch mehr 
machen müssten – die großen Themen des Prozesses „Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung 
der Schöpfung“ sind so drängend wie in den 1980-er Jahren – und gleichzeitig erlebe ich bei 
vielen auch Erschöpfung und Sorge.   
Im Schreiben des Berichts ist mir deutlich geworden, mit wie vielen engagierten Menschen an 
vielen unterschiedlichen Orten wir als Evangelische Gemeinde präsent sind. Allen, die dafür 
arbeiten, dass wir Menschen in Stadt und Kreis Düren so zugewandt begegnen, dass dadurch 
Hoffnung und Vertrauen wächst und Mut zum Miteinander der Verschiedenen, danke ich von 
Herzen.        
    
„Gott hat uns nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft, der Liebe und der 
Besonnenheit“, so heißt es im Neuen Testament (2.Tim. 1,7).  
 
Aus der Fülle dessen, was im zurückliegenden Jahr in unserer Gemeinde geschehen ist und uns 
beschäftigt hat, lege ich einen Ausschnitt vor. Der Fokus liegt dabei auf den Umbrüchen und den 
Gestaltungsideen, und auf der Weiterentwicklung dessen, was sich bewährt hat. 
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1. Umbrüche und Veränderungen für die Zukunft … 
         durch innerkirchliche Anforderungen  
 
Unsere Gemeinde befindet sich im Umbruch.  
 

1.1. Pfarrstellenentwicklung und Bezirkszuschnitte 
 

 

Pfarrdienst:  
Verabschiedungen: 
Im Juni ist Pfarrerin Susanne Rössler nach 33 Jahren in den Ruhestand gegangen - eine tiefe 
Zäsur. Mit einem gut besuchten Gottesdienst in der Christuskirche und einem Empfang im Haus 
der Ev. Gemeinde, das bis auf den letzten Platz gefüllt war, haben wir sie mit großem Dank 
verabschiedet. Vielen Vertreter:innen aus der Evangelischen Gemeinde, dem Kirchenkreis, der 
Diakonie Rheinland-Westfalen-Lippe, der Stadt Düren, der katholischen Kirche und dem Dürener 
Bündnis gegen Rechtsradikalismus, Rassismus und Gewalt war es ein besonderes Anliegen, das 
Wirken von Susanne Rössler mit einem Redebeitrag zu würdigen und ihr zu danken. Viele 
andere trugen zu einem großen Buffet bei. 
 
Weitere Verabschiedungen stehen uns im nächsten Jahr bevor:  
Pfarrerin Simone Stolte-Lehnert wird zum 1.1.2026  eine Stelle als Krankenhausseelsorgerin 
am Aachener Klinikum antreten. Wir wünschen ihr dafür Gottes Segen und verabschieden sie am 
4.1.2026.   
Pfarrer Erhard Reschke wird zum 28.2.2026 in den Ruhestand gehen, aber die Konfirmation 
des jetzigen Konfirmand:innen-Jahrgangs noch halten. Wir verabschieden ihn am 8.2.2026.  
Und Pfarrer Stephan Schmidtlein wird im Sommer 2026 in den Ruhestand gehen.  
Darüber hinaus wird der Diakon Joscha van Riesen, der zur Entlastung im Bezirk von  Susanne 
Rössler gearbeitet und nach ihrem Eintritt in den Ruhestand den Bereich Nörvenich / Vettweiß 
übernommen hatte, die Gemeinde im nächsten Jahr verlassen, um woanders schwerpunktmäßig 
Gottesdienste, Amtshandlungen und Seelsorge zu übernehmen.     
 
Viele Beziehungen zu einzelnen Gemeindegliedern, zu Familien, Gruppen und auch Akteuren 
außerhalb unserer Gemeinde im ökumenischen und politischen Raum müssen neu gestaltet 
werden. Darin liegt eine große Aufgabe.  
 
Perspektive: 
Der aktuelle Pfarrstellenrahmenplan unseres Kirchenkreises sieht vor, dass die Evangelische 
Gemeinde zu Düren bis 2030 sieben von bisher neun Pfarrstellen haben darf. Aufgrund des 
demographischen Wandels, einer Vielzahl an Kirchenaustritten in den letzten Jahren und nur 
weniger junger Menschen, die Theologie studieren und ins Pfarramt wollen, wird sich der 
Rahmenplan noch einmal ändern, so dass wir bis 2030 nur noch sechs Pfarrstellen behalten 
dürfen. Weil 2028 die beiden Pfarrerinnen Vera Schellberg und Irene Weyer in den Ruhestand 
gehen werden und in dem Zusammenhang eine Reduzierung um eine weitere Pfarrstelle 
vorgenommen werden kann, hat das Presbyterium die Freigabe zur Wiederbesetzung zweier 
Pfarrstellen beim Landeskirchenamt beantragt. Wir hoffen, dass wir schon bald die beiden 
Pfarrstellen ausschreiben und im neuen Jahr wiederbesetzen können.  
Wir suchen Pfarrer/innen oder auch ein/e Diakon/in mit Ordinationsrechten im gemeinsamen 
pastoralen Amt für die Schwerpunkte „gemeindliche Jugendarbeit“ und „sozial-diakonische Arbeit“ 
neben der bezirklichen pfarramtlichen Tätigkeit. 
Wir hoffen, dass wir die Übergänge gut gestalten können. 
 
 

Bezirkszuschnitte neu:      
Durch die Reduzierung von neun auf sieben Pfarrstellen werden auch die Pfarrbezirke neu  
zugeschnitten. Wir werden im kommenden Jahr nach und nach mit den personellen 
Veränderungen in den Pfarrstellen die Zusammenlegungen oder auch  Änderungen der 
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Bezirksgrenzen so umsetzen, wie es das Presbyterium frühzeitig überlegt hatte und im 
Jahresbericht 2023 von Dirk Siedler schon berichtet wurde.  
 
Die Bezirke Buir mit Pfarrerin Irene Weyer und Nörvenich/Vettweiß mit Diakon Joscha van 
Riesen haben im zurückliegenden Jahr gute Erfahrungen mit dem Kanzeltausch und einer 
gemeinsamen Hauskonferenz gemacht, bei der sich die  Presbyteriumsmitglieder beider Bezirke 
austauschen konnten. Beide Bezirke sollen perspektivisch zu einem zusammengeführt werden. 
Irene Weyer hat nach dem Eintritt in den Ruhestand von Susanne Rössler den  Besuchsdienst 
übernommen, Joscha van Riesen die Schulgottesdienste, die  Kooperation mit der KiTa der 
Johanniter, Amtshandlungen, Konfirmand:innen-Unterricht und Seelsorge.    
 
Da große Teile von Bezirk I (jetzt Pfarrer Erhard Reschke) und Bezirk V (Pfarrerin Simone Stolte-
Lehnert) künftig zusammengelegt werden, haben die beiden ihren Konfirmand:innen-Jahrgang 
zusammen gelegt und unterrichten in einer gemeinsamen Gruppe.  
Zukünftig soll der Bezirk rund um Birkesdorf um die Ortschaften bis einschließlich Schlich 
vergrößert werden. Räumlichkeiten werden in begrenztem Maße weiter im Birkesdorfer 
Gemeindehaus zur Verfügung stehen, aber auch im Haus der Evangelischen Gemeinde. Die  
Konfirmand:innen-Arbeit dieses Bezirks wird in Zusammenarbeit mit den Pfarrer:innen der 
Innenstadt gestaltet werden. Die gemeindliche Jugendarbeit, die mit dieser Pfarrstelle verknüpft 
werden soll, hat  ihren Ort ebenfalls im Zentrum.   
Die Stadtteile Düren-Nord und Gürzenich, bisher im Bezirk von Pfarrerin Stolte-Lehnert,  werden 
der Innenstadt zugerechnet.  
Wenn Pfarrer Stephan Schmidtlein in den Ruhestand geht, werden für die Innenstadt nur noch 
zwei Pfarrer:innen zuständig sein.      
 
 

1.2. Umgang mit dem Thema „Sexualisierte Gewalt“  
 

Die ForuM-Studie der EKD zur Aufarbeitung von sexualisierter Gewalt und anderen 
Missbrauchsformen in der Evangelischen Kirche, im Januar 2024 veröffentlicht,  hatte deutlich 
gemacht, wie viele Menschen auch in der evangelischen Kirche sexualisierte Gewalt durch 
Haupt- und Ehrenamtliche erfahren und darüber hinaus auch das Unrecht erlitten haben, kein 
Gehör, keinen Glauben und keine Unterstützung gefunden zu haben.  
 
Seit einigen Jahren bestehen sowohl auf Gemeinde- wie auf Kirchenkreisebene sog. 
Interventionsteams, die sich mit Hinweisen zu grenzverletzendem oder auch übergriffigem 
Verhalten beschäftigt und ggfs. eine Meldung an die Landeskirche gegeben haben. Beide  
Interventionsteams arbeiten seit einem Jahr als ein Team auf Kirchenkreisebene zusammen. Wir 
sind von Düren aus mit Haupt- und Ehrenamtlichen mit unterschiedlicher Profession in diesem 
Team vertreten, pflegen regelmäßigen Austausch und beraten ggfs. kritische Situationen.  
 
Im Kirchenkreis Jülich läuft derzeit ein Akten-Screening. Dabei werden alle noch verfügbaren 
Personalakten von unabhängigen Fachleuten wie z.B. pensionierten Staatsanwälten auf 
Hinweise auf sexualisierte Gewalt in jeglicher Form untersucht. Bei Auffälligkeiten in einer 
Personalakte werden auch weitere Unterlagen aus der Gemeinde angefordert, z.B. Protokolle, 
um möglichst alle Fälle aufdecken und aufarbeiten zu können. Das Team wird voraussichtlich im 
Dezember nach Düren kommen.  
 
Die Fachstelle gegen sexualisierte Gewalt im Psychologischen Beratungszentrum (PBZ) 
unserer Gemeinde ist mit der Einzelfallarbeit, der Beratung von betroffenen Systemen und 
Präventionsarbeit voll ausgelastet.  
 
In verschiedenen Bereichen unserer Arbeit waren Schutzkonzepte und die Sensibilisierung für 
das Thema sexualisierter Gewalt ein wichtiges Thema:   
Unser Jugendausschuss hat sich im Berichtsjahr mehrfach getroffen und Standards für unsere 
Sommerfreizeiten diskutiert und entwickelt. Ein wesentliches Moment dabei ist der Schutz vor 
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sexualisierter Gewalt. Im Frühjahr sollen die entwickelten Standards ins Presbyterium gebracht 
und beschlossen werden.  
 
Auch der Pflegekinderdienst hat sich mit dem Schwerpunkt Kinderschutz beschäftigt. Auf 
Grundlage des 2021 in Kraft getretenen neuen Kinder- und Jugendstärkungsgesetzes (KJSG) 
wurde in Zusammenarbeit mit dem städtischen und dem Kreis-Jugendamt weiter an einem 
gemeinsamen Konzept zum Schutz der Kinder und zur Stärkung ihrer Rechte gearbeitet. Das 
Konzept soll dieses Jahr noch fertig werden.   
 
Das Team der KiTa, jetzt verstärkt mit zwei neuen pädagogischen Fachkräften sowie zwei 
jungen Frauen in Ausbildung, haben eine Teamfortbildung gehabt mit dem Thema „Handeln im 
Falle einer Kindeswohlgefährdung“. 
 
Zur Prävention finden weiterhin Schulungen der Haupt- und Ehrenamtlichen statt, die im Kontakt 
mit Kindern und Jugendlichen sind. Im Jahr 2025 wurde durch das PBZ eine 
Präventionsschulung „Hinschauen-Helfen-Handeln“ für ehrenamtlich Tätige in der Gemeinde 
durchgeführt; weitere Schulungen sind geplant. Auch im Rahmen der Teamer-Schulung wurde 
für das Thema „Sexualisierte Gewalt“ sensibilisiert. 
 
 

1.3. Leitungsverantwortung  
 

Personelle Veränderungen: 
Ende März 2025 haben wir Friedhelm Schreckenberg mit einem Gottesdienst und einer Feier 
im Saal des Hauses der Gemeinde in den Ruhestand verabschiedet. Er war langjähriger Leiter 
unserer Personalabteilung und in den letzten Jahren mit „Koordination, Entwicklung und 
verwaltungsleitenden Aufgaben betraut. Die verwaltungsseitige Begleitung des Presbyteriums 
und des Kirchmeisterkollegs lagen in seiner Verantwortung. Durch seine Pensionierung ist eine 
große Lücke in der Begleitung der Gremien entstanden.   
 
Aufgrund des Prozesses mit dem Kirchenkreis hin zu einer gemeinsamen Verwaltung durften wir 
keine Verwaltungsleitungsstelle mehr ausschreiben. Mit der Personalfirma „Sinnanstifterei“ haben 
wir das Profil einer neuen Stelle entwickelt und zum 1. August 2025 Herrn Ingo Lorbach als 
„Leitung Organisationsentwicklung“ eingestellt.  
 
Presbyterium 
Im zurückliegenden Jahr hat es einige besondere Entscheidungen des Presbyteriums gegeben. 
So wurde im Dez. 2024 der Umbau des Hauses der Evangelischen Gemeinde beschlossen. 
(dazu s.u.) 
Weil das planerische Haushaltsdefizit für 2025 bei ca. 600 T€ lag, hat das Presbyterium eine 
Selbstverpflichtung zur Erstellung eines Haushaltskonsolidierungsplans beschlossen.  
Und: Das Presbyterium hat die Errichtung des Gemeinsamen pastoralen Amtes (GPA) 
beschlossen. Das GPA ist ein in der rheinischen Kirche erprobtes Modell der Gemeindearbeit, bei 
dem  Pfarrer:innen sowie Mitarbeitende im gemeindepädagogischen oder diakonischen Dienst in 
einem gleichberechtigten Team zusammenarbeiten. Im Mai fand eine Gemeindeversammlung 
statt, auf der wir die Gemeinde informiert und über viele Fragen und Anregungen gesprochen 
haben. Am 1. Juni hat das Presbyterium in einer Sondersitzung mit einer 2/3 Mehrheit die 
Errichtung des GPA beschlossen. Der Kreissynodalvorstand hat dies auch genehmigt. 
Deshalb können sich bei den nächsten Ausschreibungen von Pfarrstellen auch Diakone / 
Diakoninnen mit  Ordinationsrechten bewerben. 
  
Gemeinde als Träger Sozialdiakonischer Dienste 
Die Erprobung einer neuen Struktur: 
Seit Frühjahr 2023 erproben wir eine neue Struktur im Bereich der sozial-diakonischen Dienste. 
Davon ist bereits im letzten Jahr berichtet worden. Es gibt einen Diakonie-Ausschuss, der die 
Belange und übergreifenden Themen aller sozial-diakonischen Dienste in den Blick nimmt, mit 
einer Diakonie-Pfarrerin im Vorsitz. Die inhaltlichen Fragen sind aufgrund der finanziellen 
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Situation in den Hintergrund getreten. Fragen und Überlegungen zu Einsparpotentialen oder einer 
besseren Refinanzierung unserer sozialdiakonischen Arbeit nehmen einen großen Raum ein. Die 
Diakonie-Pfarrerin Vera Schellberg ist dazu im Gespräch mit den jeweiligen Beteiligten in der 
Gemeinde, der Kirche, in Stadt und Kreis. Nach der neuen Struktur gibt es außerdem eine 
Dienstbereichsrunde Diakonie, bestehend aus den Dienstbereichsleitungen und den 
Pfarrer:innen.  
Ziel bleibt, die hohe Identifikation des Presbyteriums mit den sozialdiakonischen Diensten und die 
Identifikation der Mitarbeiter:innen mit der Gemeinde aufrecht zu erhalten und weiter zu 
entwickeln und zugleich das Maß der Aufgaben und Anforderungen so realistisch und 
hoffnungsvoll zu gestalten, dass wir gemeinsam und für und mit den Menschen, für die wir da 
sind, gerne unseren Aufgaben nachgehen. 
 
 

1.4. Finanzen 
 

Der Rückgang der Einnahmen durch Kirchensteuern trifft uns hart. Wir stehen als Arbeitgeber  
in der Verantwortung für ca. 200 Mitarbeiter:innen in vielen v.a. sozial-diakonischen Bereichen. 
Die kleine Finanzrunde ist dabei, einen Haushaltskonsolidierungsplan zu erarbeiten.  
Die meisten sozial-diakonischen Bereiche sind zu einem z.T. hohen Anteil refinanziert. Jedoch 
müssen die Eigenanteile aus den Kirchensteuermitteln erbracht werden. Dies können wir 
zunehmend nicht mehr leisten und stehen vor schwierigen Entscheidungen.  
 
In dieser Situation sind wir in besonderer Weise auf Spenden angewiesen. Der Spendenbericht 
für die Jahre 2024 / 2025 liegt aus / ist gesondert auf der Homepage.   
 
Fundraising - Spendenentwicklung  
Im Jahr 2024 wurden zusätzlich zu den Kirchensteuern insgesamt 146.392 Euro direkt an die 
Gemeinde gespendet, davon 31.196 Euro als Kollekten.  
467 Spenderinnen und Spender haben im vergangenen Jahr die Arbeit unserer Gemeinde 
unterstützt – 159 Personen (34 %) davon sind aktive Dauerspender und 79 Personen (17 %) 
gaben uns eine erste Spende. Insgesamt waren es 1.164 Spenden. Die Spendenhöhe bewegte 
sich zwischen 5 € und 6.000 € und die durchschnittliche Spendenhöhe betrug 104 €. Als 
Großspender beteiligten sich auch Kirchenvereine, regionale und bundesweite Stiftungen, 
ortsansässige Familienstiftungen, verschiedene Service-Clubs sowie Kreditinstitute und 
mittelständische Unternehmen aus der Region als zuverlässige Förderer. 
 
Für den Bereich „Kinder, Jugendliche und Familien stärken“ wurden insgesamt 62.507 Euro an 
Spenden und Kollekten gegeben, davon Kollekten 10.222 Euro. 
Für den Bereich „Leben im Alter“ gestalten wurden insgesamt 4.973 Euro an Spenden und Kollekten 
gegeben, davon Kollekten 3.757 Euro. 
Für den Bereich „Musik, Theologie und Kunst“ wurden insgesamt 12.081 Euro an Spenden und 
Kollekten gegeben, davon Kollekten 1.732 Euro. 
Für den Bereich „Solidarität in der Einen Welt“ wurden insgesamt 10.787 Euro an Spenden und 
Kollekten gegeben, davon 4.738 Euro an Kollekten. 
Für den Bereich „Diakonie vor Ort“ wurden insgesamt 56.045 Euro an Spenden und Kollekten gegeben, 
davon Kollekten 10.747 Euro. Das Jahresmailing „Hier kann ich sein, wie ich bin“ erbrachte Spenden in 
Höhe von 17.607 Euro. 
 

Spendenentwicklung 2020-2024 
 

Jahr 

  

2020 2021 2022 2023 2024 

Gesamtspende 
(€) 

203.265  161.063  177.770 183.745 146.392 

Davon Kollekte 
(€) 

12.602  21.535 26.202 33.419 31.196 
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Davon 
Spendenaufruf 
(€) 

35.172  12.625 26.825 19.955 17.607 

Spender: innen 684 556 601 573 467 

Neuspender: 
innen 

226 121 160 117 79 

Spenden 1523 1410 1370 1347 1164 

Durchschnitts-
Spende (€) 

130 110 115 115 104 

 
 

Die notwendig gewordene General-Reinigung der Steinmeyer-Orgel in der Christuskirche wird 
voraussichtlich erst 2027 durchgeführt, da es in der vorbereitenden Planung zu Verzögerungen 
gekommen ist. Sechs Benefizkonzerte in diesem Jahr haben ca. 4.500 Euro Erlös erbracht; dazu 
kommen zahlreiche Einzelspenden. Für das nächste Jahr sind weitere Spenden-Aktionen wie 
Mailing und Sponsorenlauf angedacht. 
 
 

1.5. AG Immobilien 
 

Die Landessynode hat beschlossen, dass sämtliche Immobilien der Gemeinden, die für 
Gemeindearbeit zur Verfügung stehen, bis 2035 klimaneutral sein müssen. Bis 2027 muss die 
Gemeinde ein energetisches Gesamtkonzept vorlegen, das festhält, welche Gebäude / 
Gemeindehäuser wir behalten und bis 2035 energetisch ertüchtigen wollen. Diese Aufgabe ist im 
Zusammenhang der Finanzsituation der Gemeinde eine große Herausforderung. 
 
In allen Gemeindehäusern wird in den Hauskonferenzen über Einspar- und 
Einnahmemöglichkeiten nachgedacht mit dem Ziel, die Gemeindehäuser zu erhalten, Räume für 
Gemeindegruppen und Gottesdienste weiterhin vorzuhalten und gleichzeitig laufende Energie- 
und Instandhaltungskosten z.B. über Mieteinnahmen zumindest in Teilen zu decken.   
Gleichzeitig können sich neue Kooperationen eröffnen. 
 
Gemeindehaus Nörvenich: 
Anfang September suchte z.B. der Johanniter-Kindergarten Lechenich wegen eines 
Wasserschadens Ausweichräume. Auf Basis der guten Kooperation mit dem Johanniter-
Kindergarten in Nörvenich konnten wir das Gemeindehaus Nörvenich der KiTa Villa Wusel zur  
Miete anbieten.  
Dank einer tollen Zusammenarbeit zwischen allen Akteuren und dem besonderen Engagement 
der Nörvenicher Küsterin Andrea Baum wurde die Doppelnutzung des Gemeindehauses möglich. 
Die Kommunikation über die Herausforderungen gelingt gut.   
Der in den Wintermonaten bestehende Spieletreff für Senioren wird in ein gemeinsames 
Spielen von Kita-Kindern und Senioren umgewandelt. 
     
Die Hauskonferenz in Merzenich hat beschlossen, für zwei Gemeinderäume Mieter zu suchen. 
 
Geplante Umbaumaßnahmen 
Das Presbyterium hat im Dezember 2024 beschlossen, das Haus der Evangelischen 
Gemeinde umzubauen. Das Herzstück dabei ist ein Café als einladende Anlaufstelle.  
Zunächst wurde mit der teilweisen Abtragung der Mauer zur Umgestaltung des 
Eingangsbereiches nur eine Maßnahme im Außenbereich umgesetzt. Für den Innenbereich wird 
zur Zeit geklärt, wie die Durchführung der Baumaßnahmen in Zusammenarbeit mit der low tec 
organisiert wird. Ein Bauanfang ist jetzt für die erste Hälfte 2026 vorgesehen.  
 
Weiterhin geplant ist der Umbau des Gemeindezentrums Birkesdorf zu einer 4-gruppigen 
KiTa. Für Gemeindegruppen und Gottesdienste sind im Plan Räume - zum Teil zur gemeinsamen 
Nutzung mit der KiTa - vorgesehen. Seit Juni 2024 liegt die Förderzusage für den Umbau von 
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Seiten des LVR und der Stadt Düren vor. Die Planungen von Seiten der Gemeinde in 
Abstimmung mit dem Landeskirchenamt laufen zur Zeit. 
 
 

1.6. Verwaltungsstruktur – Prozess zu einer gemeinsamen Verwaltung im 
Kirchenkreis Jülich  
 

Dem Verwaltungsstrukturgesetz der EKiR geschuldet können wir nur noch für eine Übergangszeit 
bis Ende 2026 unsere eigene Verwaltung in der Gemeinde haben. Das Gesetz sieht vor, dass es 
nur noch eine gemeinsame Verwaltung für alle Gemeinden und Dienste in einem Kirchenkreis 
gibt. Bis Ende 2024 hatten wir, aufgrund unserer großen Diakonie in Trägerschaft der Gemeinde, 
eine Ausnahmegenehmigung, die für die Folgejahre nicht verlängert wurde. 
Seit Anfang dieses Jahres erarbeiten wir im gemeinsamen Prozess in einer Steuerungsgruppe 
und auf der Arbeitsebene mit den Verwaltungsmitarbeitenden unserer Gemeinde und des 
Kirchenkreises die Zusammenführung des Gemeindeamtes Düren und des Verwaltungsamtes in 
Jülich zu einem gemeinsamen Verwaltungsamt. 
Insbesondere für die Mitarbeitenden unserer Verwaltung bedeutet die Zusammenführung beider 
Verwaltungen eine enorme Veränderung. Wir hoffen, dass die Umstrukturierung so gelingt, dass 
die Verwaltung weiterhin in der Lage sein wird, auf kurzen Wegen die vielfältigen Aufgaben 
kreativ wahrzunehmen und dass alle Mitarbeitenden den herausfordernden Weg gut mitgehen 
können. 
 
 

1.7. Umbrüche und Erprobung von Neuem  
 
Kirchenmusik – Umbrüche 
Am 30. November 2024 haben wir uns in der Adventsvesper zum ersten Advent und bei einem 
anschließenden Empfang von unserem Posaunenchor verabschiedet, dessen Mitgliederzahl zu 
gering geworden war. Damit ging eine jahrzehntelange Tradition in unserer Gemeinde zu Ende.  
Die beiden Kinderchöre in Düren und in Birkesdorf kooperieren seit gut einem Jahr regelmäßig. 
Für 2026 ist die gemeinsame Aufführung des Kindermusicals „König David“ von Thomas Riegler 
geplant. 
Der Jugendchor steckt – wie alle paar Jahre – in einem Generationenwechsel. Es ist zu hoffen, 
dass aus dem Musicalprojekt „Zafira“ (s.u.) junge Mitglieder nachwachsen und den Chor 
verstärken. 
Seit einem Jahr gibt es ein neues Konzept für die musikalische Arbeit des Kantors in unserer 
Kita. Für je vier Einheiten zu einem bestimmten Thema melden sich Kinder verbindlich an. Bei 
den Treffen wird gesungen, mit Instrumenten musiziert, getanzt… Zusätzlich ist Stefan Iseke seit 
Neuestem auch wieder wöchentlich in zwei Gruppen beim Morgenkreis anwesend, um mit den 
Kindern zu musizieren. 
 
 
Öffentlichkeitsarbeit 
Der Gemeindebrief erscheint in einer ansprechenden Weise und guten Qualität mit 6 Ausgaben 
im Jahr. Leider sind die Kosten, vor allem das Porto, sehr hoch. Der  Öffentlichkeitsausschuss 
und das Presbyterium beraten mögliche Veränderungen. Eine Idee ist die Öffnung für Anzeigen, 
um Einnahmen zu generieren. 
 
Die Social Media Managerin Maria Weingarten, die die Gemeinde Düren und Schwanenberg im 
Erprobungsraum der EKiR „Digitaler Marktplatz“ begleitet (Instagram-Kanal „sinn_tonic“), 
unterstützt uns auch im Auftritt der Gemeinde und einzelner Dienstbereiche im Instagram-Kanal 
„evangelische_gemeinde_düren“. Weil viele Menschen sich inzwischen hauptsächlich über 
das Internet informieren, ist es wichtig, dass wir unsere Arbeit, unseren Glauben, unsere Werte 
und Positionen auch über die Sozialen Medien kommunizieren. Bereits seit letztem Jahr ist die 
Homepage der Gemeinde neu gestaltet und bietet eine Gesamtübersicht über die gemeindliche 
Arbeit und aktuelle Veranstaltungen. 
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Ökumene 
Durch den Weggang von Regionaldekan Hans-Otto von Danwitz hat die Intensität der Ökumene 
in der Stadt Düren abgenommen, sowohl was gemeinsame Veranstaltungen und 
Gesprächstreffen angeht als auch die frühere Praxis gegenseitiger Gastfreundschaft bei 
Abendmahl und Eucharistie, die nicht fortgeführt wird. 
Hingegen wird die Tradition ökumenischer Pfingstmontags-Gottesdienste mit Pfarrer Martin Eluke 
im Burgauer Wald fortgeführt. 
Auch in anderen Bezirken ist spürbar, dass auch in der katholischen Kirche strukturelle 
Umbrüche stattfinden und große pastorale Räume entstehen.  Dadurch wird es schwieriger, in 
guter Kommunikation vor Ort und in einer stärkeren Zusammenarbeit zu sein.   
 
 
 

2. Bewährtes erhalten und weiterentwickeln für die Zukunft … 
 

2.1 Gottesdienste als Kraftquelle 
 

In allen Umbrüchen und Veränderungen halten wir inne, schöpfen Kraft, suchen nach 
Orientierung und weiten unseren Horizont, wenn wir Gottesdienst feiern und neu auf die 
Geschichten der Bibel und Zusagen Gottes hören. Und es tut gut, mit anderen gemeinsam 
Gottesdienst zu feiern, zu singen und zu beten, Gemeinschaft zu erleben im Abendmahl oder den 
Gesprächen beim anschließenden Kirchenkaffee. Gottesdienste sind Orte der Besinnung, der 
Gemeinschaft, der Stärkung – Kraftquelle. An jedem Sonntag findet in der Christuskirche oder im 
Saal des Hauses der Evangelischen Gemeinde ein Gottesdienst statt und mindestens einmal 
monatlich auch in den Außenbezirken. Wir bieten Familien-, Kinder- und Jugendgottesdienste an, 
Gottesdienste mit den Konfirmand:innen, zu besonderen Anlässen auch in KiTas und für 
Schulen.  
In diesem Jahr fanden neben der besonders gestalteten Osternacht incl. Übernachtung in der 
Christuskirche drei Jugendgottesdienste statt, davon einer als Ergebnis eines Konfi-Tages in 
Kooperation mit dem Psychologischen Beratungszentrum zum Thema „Zusammen – Ohne 
Gemeinschaft bin ich selber nur ein Teil“.  
Die Kinderkirche ist eine Bereicherung in mehreren Pfarrbezirken. In Kreuzau bieten 
Jugendliche für Kinder von 4-7 Jahren viermal im Jahr samstags eine Kinderkirche an, bei denen 
auch die Eltern mitkommen und zusammen gefrühstückt, gespielt, gesungen und gelacht wird. 
Dementsprechend treffen sich auch vier Mal die Jugendlichen zur Vorbereitung. 
 
 

2.2 Musik 
 

An dem von Kantor Stefan Iseke und Pfarrerin Vera Schellberg geleiteten Musical-Projekt 
„Zafira – ein Mädchen aus Syrien“ in der ersten Herbstferienwoche haben 50 Kinder und 
Jugendliche von 6-17 Jahren mit viel Freude teilgenommen. Das sind mehr als bei den Musical-
Freizeiten der letzten Jahre in Schlagstein. Die Zusammensetzung der Gruppe ist – was die 
Herkunft der Familien angeht – sehr vielfältig. 
Im Vorfeld des Projektes hatte Stefan Iseke in der OGS der Martin-Luther-Schule eine Musical-
AG zu demselben Musical angeboten, an der 15 Kinder teilgenommen haben.  
Die Aufführung findet am 8.11.2025 um 17.00 in der Christuskirche statt.  
 
 

2.3 Seelsorge 
 

Die Pfarrer:innen und der Diakon begleiten Gemeindeglieder und Menschen, die sich an sie 
wenden, seelsorgerlich durch Gespräche und/oder Gottesdienste in besonderen 
Lebenssituationen. Über das Handy „Pfarrer:in vom Dienst“ ist eine gute Erreichbarkeit 
gewährleistet.. 
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In den drei Dürener Krankenhäusern und im Schenkel-Schoeller-Stift ist Pfarrerin Irene Weyer als 
Seelsorgerin ansprechbar und ein Krankenhaus-Besuchsdienst besucht die Patient:innen, die bei 
ihrer Anmeldung mitteilen, dass sie Seelsorge wünschen. In vielen Seniorenheimen gibt es 
regelmäßig Gottesdienste und seelsorgerliche Gespräche. Die Notfallseelsorge wird zunehmend 
ehrenamtlich getragen und ist ein ökumenisch verantworteter Auftrag.  
 
 

2.4  Evangelischer Friedhof / Emmaus-Kapelle mit Columbarium 
 

In diesem Jahr konnten wir das 200jährige Bestehen unseres denkmalgeschützten Friedhofs an 
der Kölnstraße gemeinsam mit vielen Vertreter:innen von Stadt, Denkmalpflege und Förderverein 
feiern. Der Förderverein hat anlässlich des Jubiläums alle denkmalgeschützten Grabmäler 
reinigen und erneuern lassen. Ganz herzlichen Dank dafür! 
Mehrere Führungen von Frau Kussinger-Stankovic über den denkmalgeschützten Friedhof waren 
gut besucht und haben den Teilnehmenden einen guten Einblick in die spannende Geschichte 
gegeben. Die Emmaus-Kapelle und das Columbarium werden weiterhin gut angenommen. 
In der Emmaus-Kapelle haben wir ein neues spirituelles Angebot etabliert: den „Sundowner-
Segen“. Am frühen Abend, 18 Uhr, kommen Interessierte zusammen, erleben einen spirituellen 
Impuls, kommen miteinander ins Gespräch bei einer Kleinigkeit zu essen und zu trinken. 
 
 
 

3. Gesellschaftliche Umbrüche - Veränderungen für die Zukunft … 
durch die Arbeit in unseren Dienstbereichen und 
Gemeindegruppen 

 
Auch gesellschaftlich ist vieles im Umbruch, womit wir unterschiedlich stark in den verschiedenen 
Dienstbereichen oder im Gemeindeleben in Berührung kommen. 
 

3.1 Begegnungen und Zusammensein fördern, Stärkung im Miteinander erleben              
 

Vereinzelung und Einsamkeit sind große Themen, aber auch, dass viele Menschen nur noch in 
ihrer „Blase“ leben und kaum noch milieuübergreifende Begegnungen erleben. 
Damit  einher geht eine verschärfte politische und soziale Polarisierung.  
 
In Ökumenischer Zusammenarbeit wurde mit sieben geliehenen Königsfiguren des Diakons und 
Künstlers Ralf Knoblauch (Bonn) vom 22.5.-23.6. auf der Straße, in Gottesdiensten, in der Kita, in 
Schulen, Konfi-Gruppen und Seniorenkreisen das Thema „Würde unantastbar“  ins Gespräch 
gebracht. „Meine Königsfiguren“, schreibt Ralf Knobloch, „sind ein Antwortversuch. Die 
Skulpturen möchten berühren und an die jedem Menschen innenwohnende Königswürde 
erinnern -  und daran, dass wir Menschen füreinander da sein sollen.“ 
 
 

Mit Herz und Professionalität gestalten wir Orte der Begegnung, Beratung und Unterstützung, 
des gemeinsamen Lernens, Spielens und des gemeinsamen Engagements in Institutionen, 
Offenen Treffs und in den Stadtteilen. Viel ehrenamtliches Engagement und zusätzliche Gelder 
werden für diese Aufgaben generiert! Dabei sind Beziehungen knüpfen und eine lockere 
Atmosphäre gestalten (z.B. Elterncafé in Kita und OGS, Frauencafé im Nachbarschaftstreff und 
„Café mit Herz“ im Haus für Alle) häufig der Schlüssel, dass Menschen sich öffnen und Hilfe, 
Beratung, Gemeinschaft und eigene Weiterentwicklung finden. 
 
 
 

Im zurückliegenden Jahr lag der Fokus in unserer KiTa auf dem Thema "Wir sind bunt". Viele 
Projekte und Angebote beschäftigten sich mit dem Thema Vielfalt und individuelle Stärken. Die 
Kinder entdeckten Unterschiede und Gemeinsamkeiten. Zudem fanden mehrere Ausflüge statt 
(z.B. ins Theater, auf den Markt, uvm.). Insbesondere die Vorschulkinder unternahmen viele 
Ausflüge u.a. zum Bürgermeister ins Rathaus, Kunstatelier, Zahnarzt, Bordsteintraining mit der 
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Polizei, Bücherei uvm.). Im Sommer wurden 23 neue Kinder in unsere KiTa aufgenommen und 
behutsam eingewöhnt. Der Elternbeirat engagierte sich aktiv bei der Organisation von vielen 
schönen Festen und der Gartengestaltung.  
 
 

Im Juli fand das 1. Buirer Dorffest statt, verbunden mit einem ökumenischen Gottesdienst und 
der Präsentation vieler Institutionen und Vereine. Der Bezirk Buir hat in Zusammenarbeit mit dem 
ADFC Kerpen eine Fahrrad-Codier-Aktion angeboten, die sehr guten Zulauf hatte. Besonderes 
Aufsehen erregte die Fahrrad-Rikscha, mit der unsere Presbyterin Anja Georg v.a. die 
Bewohner:innen des Seniorenheimes St. Josef zum Dorffest fuhr und später wieder zurück.  
Auch in diesem Jahr wurde ein Gottesdienst auf dem Fußballplatz am „Tag der offenen Tür“ des 
FC Borussia Buir gefeiert – die Evangelische Gemeinde ist auch hier fester und aktiver Teil des 
Dorflebens. 
 
 

Gemeinsam reisen:  
Die Frommen Frauen Schlich / Düren machten zusammen mit Stolte-Lehnert und Diakon van 
Riesen eine Fahrt in die Lüneburger Heide und besichtigten u.a. zwei der sechs Heideklöster. Die 
durch Frauen gegründeten, geleiteten und gelebten evangelischen (!) Frauenklöster waren 
faszinierend. Für die seit 53 Jahren bestehende Gruppe war diese Fahrt eine wichtige Stärkung 
ihrer Gemeinschaft und Gruppenidentität. 
 
Dirk Siedler hat über den 3. Oktober wieder eine Studienfahrt durchgeführt, diesmal in die 
„Hauptstadt der friedlichen Revolution“ nach Leipzig. Thema war unsere gesellschaftliche 
Situation: „Wie (ver)einigen wir uns wieder?“ In verschiedenen Gesprächen wurde deutlich, dass 
schon der Begriff der Einheit problematisch ist, weil sie heute als eine ‚plurale Einheit‘ zu 
verstehen ist.  
 
 
Der Besuchsdienstkreis von Dirk Siedler, ca. zehn Ehrenamtliche, besuchen jährlich etwa 540 
Personen über 75 Jahre und halten Kontakt zu den Menschen in unserer Gemeinde. Auch in 
anderen Bezirken werden die älteren Menschen anlässlich ihres Geburtstages besucht. Oft 
entstehen Gespräche und Begegnungen, die auch die Ehrenamtlichen erfüllen und bereichern.  
 
Der Seniorenkreis in Düren heißt jetzt: „Herz & Verstand“. Regelmäßig treffen sich inzwischen 
20-30 Personen zu verschiedenen Themen und natürlich zu Kaffee und leckerem Kuchen. Durch 
den neuen Namen ist die Gruppe nicht so sehr auf das Alter festgelegt. 
 
 

Gemeindliche Jugendarbeit 
In den Sommerferien gab es anstelle einer Jugendfreizeit drei Wochen lang Ferienangebote vor 
Ort für die Jugendlichen unseres Jugendkellers Underground. Die Angebote basierten auf 
Anregungen der Jugendlichen. Besonders schön war eine Talent-Show.  
Wöchentlich treffen sich am Freitagabend 15 bis 35 Jugendliche zwischen 14 und 22 Jahren im 
„Underground“ zum Chillen, Spielen, Essen und Trinken. Die Wahlen (Europa- und 
Kommunalwahl) waren Anlass, oft leidenschaftlich miteinander zu diskutieren. Die Positionen der 
Jugendlichen gehen weit auseinander, der Respekt voreinander aber bleibt gewahrt.   
 
 

Der Nachbarschaftstreff Düren-Nord ist ein lebendiger Ort der Begegnung und Unterstützung 
für Menschen im Stadtteil und will Zugangschancen schaffen, Teilhabe ermöglichen und 
Gemeinschaft fördern unabhängig von Herkunft, Alter oder Lebenssituation. 
Die beiden Frauennetzwerkgruppen organisierten neben Ausflügen auch Frauencafés und 
vielfältige Austauschformate, die Frauen stärken und vernetzen.  
Für Kinder wurde ein mehrtägiges Fußballtraining und sportliche Aktivitäten im Nordpark 
angeboten, um spielerisch ihre Teamfähigkeit zu stärken und Verantwortung zu übernehmen. 
Ein besonderes Highlight war das große Familienfest mit Flohmarkt im Nordpark.  
Wir haben in Kooperation mit dem Jugendzentrum Multikulti ein kreatives, demokratieförderndes 
Kinderprojekt beim Nordstadt-Fest angeboten. Kinder malten ihre Lieblingstiere, aus denen 
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anschließend eine farbenfrohe Collage entstand. Die gemeinsame Botschaft: Jedes Tier ist 
wichtig, so wie jeder Mensch seinen Platz und seine Bedeutung im Miteinander hat. 
 
Im Jugendzentrum MultiKulti ist ein erfolgreicher Neustart in der Arbeit mit Kindern gelungen. 
Seit Anfang des Jahres gibt es eine enge Kooperation mit dem Nachbarschaftstreff. Daraus hat 
sich eine neue Gruppe von Stammbesucher:innen gebildet, die regelmäßig die vielfältigen 
Angebote vom Kochen und Basteln über Spielaktionen bis hin zum gemeinsamen Musizieren im 
Tonstudio wahrnehmen. Sehr gut angenommen werden auch die Nachmittage mit Eltern und 
Geschwistern. Beim gemeinsamen Grillen – in Kooperation mit dem Nachbarschaftstreff - 
entstand ein tolles Buffet und eine wunderbare interkulturelle Begegnung.  
Ein Highlight war die Teilnahme am Inklusionslauf, bei dem Kinder und Eltern mit viel Motivation 
und Teamgeist an den Start gingen. Die positive Resonanz zeigt, wie wichtig solche 
gemeinsamen Aktivitäten für das Miteinander  und die Stärkung sozialer Kompetenzen sind.  
 
 
Im Sommer hatten wir Besuch von unseren Partnerkirchengemeinden aus Paraguay. Wir 
konnten zusammen das 30-jährige Jubiläum dieser Partnerschaft feiern. In der Delegation waren 
viele jüngere Leute, so dass wir im Nachgang zur Jugendreise nach Paraguay vor 2 Jahren jetzt 
daran anknüpfen konnten, die Begegnungen in die nächste Generation wachsen zu lassen. 
Inhaltlich haben wir uns mit den Herausforderungen für unsere Gemeinden auseinandergesetzt 
und es war gut, bei allen Schwierigkeiten, von denen wir uns erzählt haben, sich immer wieder 
auf das Motto der Begegnung zu besinnen: "Es ist einfacher, wenn wir zusammen gehen". Diese 
Verbundenheit macht manche eigene Sorge weniger schwer, gibt Kraft und neue Ideen. Es war 
ein großes Geschenk, das auf so intensive Weise über zehn Tage hinweg erleben zu können. 

 
 

3.2. Menschen befähigen zum Engagement  
 

In vielen Bereichen unterstützen wir Menschen darin, sich aktiv einzubringen und befähigen auch 
dazu. Schon bei den ganz Kleinen geht es darum, sprachfähig zu werden. 
 
In unserer KiTa wird durch gezielte Angebote wie Bilderbuchbetrachtungen, Erzählrunden, 
Fingerspiele und das Projekt „Sprechender Speiseplan“ die Sprachentwicklung spielerisch 
gefördert. Und die Kinderbücherei wurde weiterentwickelt und mit vielen neuen Büchern uvm. 
ausgestattet.  
 
 

19 Jugendliche waren ein Wochenende lang mit Pfarrerin Stolte-Lehnert im Waldheim 
Schlagstein zur Teamer:innen-Schulung. Die Rolle als Teamer:in (ehrenamtliche 
Jugendmitarbeiter:in) bedenken, Spiele anleiten lernen, Wege für eine Nachtwanderung 
kennenlernen und Erfahrungen in der Gruppe zu sammeln waren Teil der Schulung. Gabriele 
Borchers, Leiterin des Psychologischen Beratungszentrums, hat mit den Jugendlichen das 
Thema „Gewaltprävention“ besprochen.  
Alle Konfi-Wochenenden wurden von Teamer:innen ehrenamtlich mit begleitet und gestaltet.  
 
 

Seit gut anderthalb Jahren sind die Mitarbeiter:innen des Jugendheims Düren-Ost mit den 
älteren Jugendlichen,  der Stadt Düren und der Verwaltung im Gespräch, um auf dem 
„Gummiplatz“ an der Nörvenicher Straße eine Calisthenics-Anlage und einen Treffpunkt zu 
errichten. Der Stadtrat hat dem Antrag für die Geräte zugestimmt. Die Jugendlichen warten 
darauf, endlich Hand anlegen zu können. 
 
 

Das Büro für Gemeinwesenarbeit unterstützt Menschen in verschiedenen Dürener Stadtteilen, 
ihr Gemeinwesen aktiv selbst zu gestalten.  
In Mariaweiler ist das große Engagement zahlreicher Ehrenamtlicher hervorzuheben, die sich 
aktiv im Vereinsleben der Bewohnerinitiative und besonders in der Kinder- und Jugendarbeit 
einbringen. Der Jugendtreff verzeichnete einen deutlichen Zulauf, was das starke Interesse 
junger Menschen an gemeinschaftlichen Angeboten unterstreicht. Ein Höhepunkt war die  
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Jugendfahrt nach Berlin mit einem Besuch im Deutschen Bundestag.  
Im Stadtteil Düren-Nord wurde vor der Kommunalwahl gemeinsam mit interessierten 
Bewohner:innen eine Strategie zur Erhöhung der Wahlbeteiligung entwickelt. In einem 
partizipativen Prozess entstanden verschiedene auf die Bedürfnisse und Besonderheiten der 
Stadtteilgesellschaft zugeschnittene Maßnahmen. So entstanden Informationsmaterialien in 
mehreren Sprachen, eine Sonderausgabe der Stadtteilzeitung und eine Aktion zur Aufklärung mit 
der direkten Ansprache von Passant:innen. 
In Düren Süd-Ost bekam die Interessengemeinschaft Miesheimer Weg im Oktober 2024 den 
Integrationspreis der Stadt Düren in Anerkennung für ihre Arbeit verliehen. Der Bürgerverein 
Satellitenviertel blickte im September 2025 auf 40 Jahre Engagement für die Menschen im 
Satellitenviertel zurück und der Nachbarschaftsverein Rotterdamer Straße setzt sich seit 25 
Jahren für die Familien in und um die Rotterdamer Straße ein.  
 
 

Im zurückliegenden Jahr konnte die Familienbildung wieder neue Kursleitungen gewinnen sowie 
neue Kurse anbieten und durchführen. Insgesamt haben 2025 166 Kurse stattgefunden mit ca. 
1.630 erwachsenen Teilnehmenden und ca. 500 Kindern.  
Das Arbeitsfeld der „Grünen Pädagogik“, mit der Kinder an die Prozesse in der Natur im Wald 
und Garten herangeführt werden, konnte fortgeführt werden.  
 
In der Seniorenbildung konnten durch mehrere Fördergelder tolle Projekte ermöglicht werden. In 
einer „Kreativ-Werkstatt“ entstand ein tolles Gemeinschaftswerk im Haus der Evangelischen 
Gemeinde. Das Erzähl-Café erhielt ein Preisgeld und wurde in der Festhalle Kreuzau mit dem 
Ehrenpreis für Soziales Engagement gewürdigt. Das Team vom Repair-Café konnte durch 
Fördergelder neue Werkzeuge und Zubehör anschaffen. 
Im Sommer konnte nach einjähriger Pause das „Essen in Gemeinschaft“ wieder angeboten 
werden. Die gelernte Köchin, Ingrid Vester, übernimmt seither die Küchen-Leitung; weitere 
Ehrenamtliche für das Küchenteam werden noch gesucht.  
 
 

3.3. Menschen unterstützen und begleiten 
  

Nach Jahrzehnten engagierter Arbeit ist im Sommer Susanne Rössler in den Ruhestand 
gegangen. Dirk Siedler hat die Zuständigkeit für das Zentrum für Sozial- und 
Migrationsberatung übernommen.   
Die Arbeit wird in bewährter Weise fortgeführt; die Probleme im Flüchtlings- und Asylbereich 
verschärfen sich infolge des politischen und propagandistisch erzeugten Abschiebedrucks 
zusehends. Das ist auch für unsere Mitarbeitenden spürbar, die mit viel Einfühlungsvermögen 
und Kompetenz ihre Beratungen durchführen.  
Weiterhin unverzichtbar ist das Café International als Begegnungs- und Beratungsort und als 
Anlaufstelle. Hier sind wir jährlich auf Spenden von € 20.000 angewiesen. In gleicher Höhe wird 
das Café durch einen Zuschuss der Landeskirche unterstützt. Wir werden im November eine 
gezielte Spendenaktion zur personellen Begleitung des Cafés International starten.  
 
Die Stelle der Antidiskriminierungsarbeit (ADA) ist weiterhin stark gefragt. Der Anteil Beratung 
unserer Beratungsstelle an allen 42 Beratungsstellen des Landes NRW betrug 4%. Am 
häufigsten wird Beratung zu antimuslimischem und anti-Schwarzen-Rassismus angefragt. Die 
meisten Fälle betreffen die Bereiche Schule und Behörden.  
Auch innerhalb der Evangelischen Gemeinde war rassistische Diskriminierung ein wichtiges 
Thema. Eine interne AGG §13-Beschwerde-Stelle muss neu eingerichtet werden. Zwei interne 
Workshops zu Rassismus-kritischem Handeln im Arbeitsalltag wurden angeboten. Insgesamt 
haben ca. 25 Kolleg:innen aus verschiedenen Dienstbereichen teilgenommen.  
Unsere ADA-Stelle hat sich intensiv an der Diskussion zur Einführung eines Landes-
Antidiskriminierungsgesetzes für NRW eingesetzt. 
Die ADA wurde in diesem Jahr dem Bereich der Bildungsarbeit zugeordnet. Damit wird 
aufgegriffen, dass ein wesentlicher Teil der Antirassismus-Arbeit Bildungsarbeit ist. Dank einer 
zweiten Mitarbeiterin (ermöglicht durch Stellenteilung) hoffen wir, Erreichbarkeit und Vertretungen 
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besser organisieren zu können und auch den kollegialen Austausch zu fördern. In dieser Zeit 
gesellschaftlicher Spaltungen wird dieses Arbeitsfeld immer bedeutsamer. 
 
 
In diesem Jahr besteht unsere Schuldenberatungsstelle seit 30 Jahren. Laut „SchuldnerAtlas 
Deutschland 2024“ waren in Deutschland 2024 etwa 8% der erwachsenen Bevölkerung 
überschuldet, im Kreis Düren knapp 9,3%. In die Beratungsstelle kommen überwiegend 
Menschen, die aufgrund von unvorhergesehenen Lebensereignissen (wie plötzliche 
Arbeitslosigkeit, Krankheit, Geburt eines Kindes, Trennung oder gescheiterte Selbständigkeit) 
ihren Zahlungsverpflichtungen nicht mehr nachkommen können.  
Die Problemlagen der Klienten werden dabei immer komplexer. Vor allem steigende Energie- und 
Lebenshaltungskosten, Mieten und eine wachsende Bedeutung des Konsums bringen Menschen 
in finanzielle Schieflage.  
Der Erfolg der Schuldenberatung zeigt sich in den persönlichen Geschichten der Menschen und 
Familien, die ihre Existenz sichern konnten, Alleinerziehende, die neuen Mut gefasst haben oder 
junge Erwachsene, die frühzeitig vor der Schuldenfalle bewahrt wurden. 
Die Kombination aus individueller ganzheitlicher Beratung, präventiver Aufklärungsarbeit und 
rechtlicher Unterstützung macht dabei den Unterschied zu gewerblichen Anbietern von 
Schuldenberatung. 
 
 
Von unserer Diakonie Sozialstation (z. Zt. 21 Mitarbeitende, 1 Verwaltungskraft und 5 
Auszubildende) werden zur Zeit ca. 120 Menschen versorgt. Die Nachfrage ist gleich bleibend 
groß, aber nach wie vor ist es sehr schwer, qualifiziertes Personal zu finden.  
Zum 1. April 2026 geht unsere langjährige und erfahrene Verwaltungskraft Andrea Breuer in den 
Ruhestand, und es gilt, eine/n Nachfolger/in zu finden. 
 
Das Projekt „ACHTSAM – geschenkte Zeit“ bildet Ehrenamtliche aus, die Menschen mit 
Demenz oder anderen chronischen Krankheiten zu Hause begleiten,  Angehörige unterstützen 
und so Hilfe dazu geben, trotz der Erkrankung selbstbestimmt und zufrieden leben zu können. 
Die Ausbildung erfolgt durch hoch qualifizierte Pflegesachverständige und Referent:innen.  
Die Kursteilnehmenden erhalten nach Schulung und Praktikum ein Zertifikat als qualifizierte 
Demenz-Begleiter:innen. 
Im August konnten bei einer Veranstaltung in Aachen einige der Achtsamen stellvertretend für 
alle eine Auszeichnung für ihr Engagement aus den Händen von Karl-Josef Laumann, Minister 
für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes NRW, entgegennehmen. 
Ein neuer Kurs startet im kommenden Jahr. (Informationen und Anmeldung bei Andrea Breuer, 
Diakonie Sozialstation, Telefon 02421 – 188 132). 
 
 
Wir haben weiterhin 2 Spielgruppen in der Stadt, die wir eingerichtet haben für Kinder, deren 
Eltern trotz Rechtsanspruch keinen KiTaplatz erhalten. Im MultiKulti und in der Rotterdamer 
Straße werden jeweils 10-16 Kinder im Alter von 4-6 Jahren betreut, die in der Regel noch wenig 
Deutsch sprechen und ohne diese Spielgruppe gar nicht auf die Schule vorbereitet würden.  
 
 

Im Nachbarschaftstreff konnte dank einer Spende von Peter Borsdorff ein 
Snoezelenraum  eingerichtet werden. Hier haben Kinder die Möglichkeit, zur Ruhe zu kommen, 
zu lesen und sich zu entspannen. Gerade in einer hektischen, reizüberfluteten Welt ist es wichtig, 
Kindern Räume zur Selbstregulation, Entspannung und Konzentration zu bieten. 
Die Hausaufgabenhilfe des Nachbarschaftstreffs befindet sich im Wandel: Viele Kinder aus der 
Grundschule St. Joachim bringen keine klassischen Hausaufgaben mehr mit. Deshalb arbeitet 
das Team an individuellen Lernheften, um die Kinder gezielt und bedarfsgerecht zu fördern. 
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Die Zahl der Ratsuchenden im Psychologischen Beratungszentrum ist weiter sehr hoch (ca. 
1000 Familien/Jahr). Der diesjährige Jahresbericht mit dem Thema „Vergessene Kinder“ 
beschäftigt sich mit den Kindern, deren Bedürfnisse und Sorgen im konflikthaften Geschehen 
einer Familie über einen sehr langen Zeitraum ungesehen und unberücksichtigt bleiben und 
möglichen Folgen für die Entwicklung. 
Das Land NRW hat die Zuschüsse für die Kooperation mit den Familienzentren zum 
Jahresbeginn 2025 gekürzt – weitere Kürzungen sind zumindest für 2026 nicht im Gespräch. 
Die gesellschaftliche Gesamtsituation mit steigenden Verunsicherungen bei gleichzeitig 
wachsenden Herausforderungen spiegelt sich in der Komplexität der Fälle wieder. 
Neue Herausforderungen sind weiter die vom Gesetzgeber geforderte inklusionsorientierte 
Erziehungsberatung, um Menschen mit seelischen, geistigen und körperlichen Einschränkungen 
ein adäquates Angebot machen zu können, oder ein konstruktiver Umgang mit KI (künstlicher 
Intelligenz). 
 
 
Über die Stelle der Mobilen Jugendarbeit Innenstadt / Düren-Nord werden Jugendliche und 
junge Erwachsene von unserer Mitarbeiterin an ihren Treffpunkten in der Stadt aufgesucht. Es 
geht darum, einen Kontakt aufzubauen und eine Beziehung, in der jungen Menschen Beratung 
und Begleitung gegeben werden kann bei Fragen, wie sie ihren Alltag bewältigen können. Ein 
Schwerpunkt in der Arbeit ist der Kontakt und die Begleitung queerer Jugendliche, die in 
besonderer Weise Schutz und vertrauenswürdige Ansprechpersonen brauchen.  
 
 

3.4 Schöpfungsverantwortung und Nachhaltigkeit 
 

Bezirk Kreuzau-Nideggen:  
 
Im Bezirk gibt es acht Ehrenamtliche, die über die Weiterentwicklung der Gemeindearbeit 
nachdenken und auch bei der Umsetzung mitwirken. Das Gemeindehaus Kreuzau wird als 
Schöpfungshaus weiter profiliert. In Zusammenarbeit mit der Kommune Kreuzau werden sehr 
erfolgreich das Repair-Café und die Pflanzentauschbörse durchgeführt. Ein Team hat sich auch 
zur Durchführung von Kindersachenmärkten gebildet und im Frühjahr und Herbst haben die 
ersten beiden erfolgreich stattgefunden.  
Es gibt eine Vermietung an den REHA-Sport und auch darüber kommen viele Menschen 
erstmalig in das Gemeindehaus und nehmen die Arbeit positiv wahr. Das Gemeindehaus ist jetzt 
sehr gut ausgelastet. Darüber hinaus gibt es eine enge Zusammenarbeit mit der Kommune beim 
Gartenprojekt,  das zukünftig auf einem Ersatzgrundstück fortgeführt werden soll. Schon jetzt im 
Oktober beginnt der Umzug mit Pflanzen, Barfuß-Weg und Weidenhütte und vielem anderen 
nach Untermaubach. Wir dürfen in einem besonders schönen Park an der Rur mit der naturnahen 
Bepflanzung und dem Gemüseanbau fortfahren und das Grundstück auch für gemeindliche 
Veranstaltungen nutzen. Wir hoffen, dass auch die Zusammenarbeit mit der Erwachsenenbildung 
mit Kursen zur Gartenpädagogik, mit der biologischen Station dort fortgeführt werden können.  
 
Die Arbeit im Mitwelt-Ausschuss konzentriert sich auf die Arbeit zu „Take the Jump“. Gerade am 
Sonntag (28.10) haben wir einen Gottesdienst zum nachhaltigen Genießen gefeiert, bei dem wir 
leckere vegane Köstlichkeiten geteilt haben und über die Fülle der Gaben nachgedacht haben, 
die Gott uns bereit stellt, ohne uns zur Verschwendung zu motivieren. Auf dem Gemeindefest in 
Kreuzau haben die Konfirmandinnen und Konfirmanden wieder nachhaltige Stände organisiert 
mit Kräutersalz, zu dem sie selbst die Kräuter gesammelt haben, selbstgemachter Seife mit 
selbst gepflückten Blüten, dem selber zubereiteten Pesto aus selbst geernteten Weinblättern, 
vegane Plätzchen ohne Palmöl. Und eine selbst gemachte Pizza gab es auch mit Tomaten aus 
dem Garten.  
Das Team des Grünen Hahns arbeitet intensiv an den energetischen Verbesserungen unserer 
Gebäude und Fachleute bringen ihre Expertise ein, um die Gemeinde bei einer Verringerung der 
Treibhausgasemissionen zu unterstützen.  
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4. Gemeinde in Zahlen / Statistische Angaben:  
 
 18.101 Gemeindeglieder* 

 8,5 Gemeindearbeits-Pfarrstellen, bzw. 7,5 + 1 Stelle GPA  

 0,5 Funktions-Pfarrstellen 

 118 Taufen* 

 84 Konfirmationen* 

 17 Aufnahmen* 

 389 Kirchenaustritte*  (498 im Jahr davor) 

 26 Trauungen einschl. Mitwirkungen* 

 200 Bestattungen* 

 225 Gottesdienste* 

 129,27 Vollzeitäquivalente verteilt auf 199 Beschäftigte in 20 Dienstbereichen + 7 Freiwillige  
(140 Teilzeitbeschäftigte und 59 Vollzeitbeschäftigte) 

 6 Gemeindezentren/-häuser 

 2 Kirchen 

 ca. 60 Mio. € Feuerversicherungswert des gemeindeeigenen Gebäudebestandes 

 rund 14,4 Mio. (Jahresabschluss 2024)  
*Stand: 31.12.2024 Statistik „Kirchliches Leben“                                           
 
Personen 
Es gab im Berichtszeitraum 31  Einstellungen/Weiterbeschäftigungen und 10 Beendigungen von 
Arbeitsverhältnissen. So sind Friedhelm Schreckenberg (Verwaltung), Linde Hanek (PBZ), Josef 
Jansen (Handwerkerdienst),Detlef Oepen (MultiKulti), Petra Freter (Küsterdienst), Kurdistan 
Abdulrahman (Erwachsenenbildung)  und Jutta Petermann (KiTa) als langjährige 
Mitarbeiter:innen in Rente gegangen. Vier von ihnen arbeiten auch noch über ihren Renteneintritt 
hinaus für unsere Gemeinde.  
Zudem kann Gabriele Borchers, Leiterin des PBZ, ihr 25-jähriges Dienstjubiläum feiern.  
Wir freuen uns, dass Menschen über lange Zeiträume hinweg in unserer Gemeinde arbeiten und 
uns verbunden bleiben.  
 
Abschiede: 
Pfarrer i.R. Dieter Schmitten starb am 27.10.2024.   
Die langjährige Personalkirchmeisterin und stellvertretende Vorsitzende des Presbyteriums 
(2012-2016)  Jürin Fritzlar starb am 27.09.2025  
 
Dank 
Pfarrerin Sjöfn Müller Thor war zur Entlastung des Vorsitzes seit Febr. 2025 in unserer Gemeinde 
und geht zum 1. Dez. Ein herzliches Dankeschön an Sjöfn Müller Thór für ihre Unterstützung und 
an den Kirchenkreis für die erfahrene Entlastung. 
An dieser Stelle danke ich allen, die sich ehrenamtlich oder hauptamtlich mit ihrer Kraft, ihren 
Fähigkeiten und Möglichkeiten, ihrer Kreativität und ihrem Engagement in die Arbeit unserer 
Gemeinde eingebracht haben. Sie alle tragen mit dazu bei, dass wir Menschen in allen 
Umbrüchen und Veränderungen Hoffnung und Perspektiven eröffnen.   
 
Pfarrerin Karin Heucher, Vorsitzende des Presbyteriums,  
31. Oktober 2025 


